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ZeSo 9/2002 Berichte

«Fairplay-at-home»: Kampagne des Eidgenössischen Büros für die
Gleichstellung von Frau und Mann

Kinder, Küche, Karriere für Mutter und Vater

Wie lassen sich Beruf und Familie vereinbaren

Wer ist zu wieviel Prozent erwerbstätig?
Wer ist zuständig für das Wickeln, Spielen,

Kochen, Putzen, Waschen? Wer bleibt zu

Hause, wenn das Kind krank ist? Mit
solchen Fragen sehen sich junge Eltern bei der

Geburt des ersten Kindes konfrontiert - ein

Wendepunkt für die Rollenverteilung
zwischen Mann und Frau. Hier setzt die

Kampagne «Fairplay-at-home» des Eidgenössischen

Büros für die Gleichstellung von Frau
und Mann an, welche junge Eltern animieren

will, Erwerbs- und Familienarbeit gerecht

aufzuteilen.

Petra und Mario Weber-Kuhn wohnen
in Buchwil und haben zwei Kinder im
Alter von zwei und vier Jahren. Für Mario,

Krankenpfleger, ist klar, dass er für
seine Kinder mehr sein will als ein «Frei-

zeit-Papi». Petra war bei der Geburt des

ersten Kindes nicht bereit, ihre Arbeit
als Hochbauzeichnerin in einem
Architekturbüro aufzugeben. Somit haben sie

partnerschaftlich und mit ihren jeweiligen

Arbeitgeberinnen vereinbart, dass

beide teilzeitlich arbeiten, die Kinder
zwei Tage pro Woche die Kinderkrippe
besuchen und sich beide Elternteile
etwa gleich viel um Kinder und Haushalt

kümmern.

Hartnäckige traditionelle Muster

Ein Einzelfall? Ja und nein. 17 Prozent
aller Eltern in der Schweiz teilen sich

die Verantwortung für Erwerbs- und Fa¬

milienarbeit. Und die anderen 83
Prozent der Schweizer Familien? Zwar
gehen heute acht von zehn Frauen
einer regelmässigen Erwerbsarbeit nach,
Frauen sind jedoch durchschnittlich 23
Stunden pro Woche erwerbstätig gegenüber

40 Erwerbsstunden der Männer.
Mütter mit vorschulpflichtigen Kindern
weisen die geringste Arbeitszeit pro Woche

auf, Väter in der gleichen Situation
die höchste. Hingegen leisten Frauen
doppelt so viel Haus- und Familienarbeit

wie Männer. Die traditionellen
Rollenmuster halten sich also hartnäckig.

Zu diesen Ergebnissen kommt eine
vom Eidgenössischen Büro für die
Gleichstellung von Frau und Mann in
Auftrag gegebene wissenschaftliche
Untersuchung des Berner Büros für
arbeits- und sozialpolitische Studien
(BASS) zur geschlechtsspezifischen
Verteilung der bezahlten und unbezahlten
Arbeit in der Schweiz.

«Fairplay-at-home»; Unterlagen
zum Handeln

Für die Verwirklichung von tatsächlicher

Gleichstellung der Geschlechter
im Erwerbsleben stellt die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie eine Schlüsselposition

dar. Die Kampagne «Fairplay-
at-home» des Eidgenössischen
Gleichstellungsbüros will zukünftige und
frischgebackene junge Eltern animieren,

die Aufteilung von Erwerbs- und
Familienarbeit frühzeitig zu planen,
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auszuhandeln und gemeinsam zu einer
für beide Elternteile gerechten Abmachung

zu kommen. Die Geburt des ersten

Kindes stellt nämlich für viele Paare
einen Wendepunkt dar, an dem sich
traditionelle Geschlechterrollen einspielen

beziehungsweise zementieren.
Die Unterlagen zu «Fairplay-at-

home» - Broschüre, Postkarten und
wissenschaftliche Untersuchung - können
von jungen Paaren zur Zeit der
Familiengründung sowie von Professionellen,
die mit jungen Eltern zusammenarbeiten,

gratis bestellt werden. Die
Broschüre enthält - für Frau und Mann
getrennt - einen Fragebogen zur
tatsächlichen und erwünschten Auftei¬

lung von Erwerbs- und Familienarbeit
als Basis für partnerschaftliche Verhandlungen

sowie Tipps zur Umsetzung der
Abmachungen, Literaturhinweise und
nützliche Adressen. Flurina Derungs

Bestelladresse für die Unterlagen zu «Fair-

play-at-home» (gratis): Eidg. Büro für die

Gleichstellung von Frau und Mann,
Schwarztorstr. 51, 3003 Bern; Tel. 031
322 68 43, Fax 031 322 92 81, e-mail:

ebg@ebg. admin. ch

Auskunft: Thomas Beyelet; Projektleiter «Fair-

play-at-home», Tel. 031 325 05 21, e-mail:

tbeyeler@swissonline. ch

Alle Infos auch unter: ivwiv.fairplay-at-
home. ch

10. Oktober: Tag der psychisch kranken Menschen

«Folgen von Trauma und Gewalt bei
Kindern» heisst das Thema des diesjährigen

10. Oktober, dem weltweit begangenen

Tag der psychisch kranken
Menschen und der psychischen Gesundheit.
Deshalb sind die psychiatrischen
Institutionen, natürlich vor allem die Kinder-
und Jugendpsychiatrischen Einrichtungen

gefordert, ihre Anliegen an die
Öffentlichkeit zu bringen.

Pro Mente Sana koordiniert auch in
diesem Jahr die lokalen und nationalen

Aktivitäten zum 10. Oktober. So finden
Interessierte auf der Pro Mente Sana

Homepage www.promentesana.ch
Tipps, wie sie ihre Veranstaltungen
bekannt machen können. Einsendeschluss
für Veranstaltungshinweise auf der Pro
Mente Sana-Homepage ist der 24.
September. pd
Weitere Informationen zum 10. Oktober:

Philipp Nanzer, Tel. 01 361 82 12, wwiu.pro-
mentesana.ch, e-mail: kontak@promente-
sana.ch; Raum Bern: wum.psychischkranh.ch
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